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HENDRIK GEISLER

Der Leverkusener Wohnungs-
markt ist angespannt. So ein-
fach, so bekannt dieses Faktum
ist, lässtessichmitneuenStatis-
tikeneindrücklichbelegen.Fünf
vonihnengebendeutlichenAuf-
schluss darüber, womit Kauf-
und Mietinteressenten in der
Stadt zu kämpfen haben.
Die neuen Statistiken stam-

men aus dem Wohnungsmarkt-
bericht 2021 der Stadt Leverku-
sen,dererst imFrühjahr2022er-
schienen ist – und belastbare
Zahlen für das vorvergangene
Jahr 2020 liefert.
DieaktuellstenZahlensindes

damit zwar nichtmehr, doch de-
cken sie den Immobilienmarkt
in einer Detailreiche und Breite
ab, an denen es in anderenErhe-
bungenoftmangelt. Und sie zei-
gen, wie verwurzelt die Wohn-
raumknappheit in Leverkusen
doch ist.

1. Die Haushaltsgröße
Die Zahl der Haushalte nimmt
zu:BiszumJahr2040sollesnach
Prognosen des Statistischen
Landesamts sechs Prozentmehr
Haushalte geben als zuletzt. Es
gibt immermehr Ein- und Zwei-
personenhaushalte, gleichzei-
tigwenigerDrei-undVierperso-
nenhaushalte. Im Jahr 2000 be-
stand ein durchschnittlicher Le-
verkusener Haushalt aus 2,05
Personen, 2020 waren es nur
noch 1,96 Personen.
Daraus folgt: Selbst wenn es

keinen Bevölkerungszuwachs in
der Stadt geben sollte und der
Immobilienbestand stabil
bleibt, wird der Wohnraum
knapper. Der Trend ist gesell-
schaftlicher Natur. Sowohl jün-
gere als auch ältere Menschen
lebten heute häufiger allein,
schreibt die Stadt. Ein selbst-
ständiges Leben in einem eige-
nen Haushalt ist auch durch die
zunehmende Lebenserwartung
und eine höhere Lebensqualität
immer länger möglich. Hinzu-
kommen sinkende Geburtenra-
ten und die spätere Familien-
gründung bei jungenMenschen.

2. Die Bautätigkeit
2020 gab es laut städtischen Da-
ten in Leverkusen 83 914 Woh-

nungen – ein Zuwachs um 431
Einheiten oder 0,4 Prozent ge-
genüber dem Vorjahr. Von 2010
bis 2020 wurden demnach 3346
WohnungenvonderVerwaltung
genehmigt, aber nur 2760 auch
tatsächlich gebaut. So kommen
jährlich 304 genehmigte auf 251
fertig gestellteWohnungen.
Das ist zu wenig, um den Be-

darf zu decken: Dieser beträgt
laut dem Endbericht des städti-
schen Wohnungsbaupro-
gramms 2030+ bei jährlich 520
neu gebauten Wohnungen. Die
Stadt konstatiert in ihrem Be-

richt nüchtern: „Bleibt die Bau-
fertigstellungszahl auf einem
niedrigen Niveau, wirkt sich das
negativ auf die zukünftige Ent-
wicklung des bereits ange-
spannten Wohnungsmarktes
aus.“

3. Die Leerstände
Leerstände sind erst einmal ne-
gativ konnotiert: Steht ein Ob-
jekt leer, wird es nicht bewohnt,
alsonichtzudemZweckverwen-
det, zudemesgebautwurde. Ein
Problemwirddasabererst,wenn
Wohnungen lange leer stehen.

Wohnraum kann sehr unterschiedlich sein: Ein Hochhaus, kleine, alte und verschachtelteWohnungen inWiesdorf. Foto: Ralf Krieger

Die Stadt geht aufgrund von
Stromzähler-Auswertungen
durchdieEVLvoninsgesamt905
leer stehenden Wohnungen in
Leverkusen aus. Das entspricht
einer Leerstandsquote von 1,1.
Im Jahr 2010 betrug sie noch 1,8
Prozent.
Davonstehenjedoch536,also

fast 60 Prozent schon länger als
ein Jahr leer. Das ist Wohnraum,
der nun dauerhaft nicht genutzt
wird, wo er doch so dringend be-
nötigt wird. Die Verwaltung
sieht bei diesen Leerständen
„oftmals strukturelle Probleme,
zum Beispiel eine nicht mehr
marktgängige Wohnung, Reno-
vierungsstau oder ungünstige
Wohnlage.“
Gleichzeitig gibt es aber auch

guten Leerstand, nämlich wenn
er kurzfristig, also kürzer als ein
Jahr ist. Dann ist von einem Re-
novierungs- und Fluktuations-
leerstand auszugehen, Wohn-
einheiten werden wieder flott-
gemacht für neue Mieterinnen
undMieter.Dochnur40Prozent
oder 369 Wohnungen stehen
kurzfristig leer. Die Leerstands-
quote sinkt demnach rein rech-
nerisch weiter. Statt 1,1 Prozent
beträgt also nur 0,4 Prozent.
Empfohlen sind aber mindes-
tens 2,0 Prozent. Eine solche
Fluktuationsreserve könnte die
Wohnungssuche deutlich er-
leichtern, in Leverkusen ist sie
kaum vorhanden.

4. Die Bauflächen
Um den steigendenWohnraum-
bedarf decken zu können,müss-
teaufzusätzlicherFlächegebaut
werden. Auch davon gibt es je-
doch einfach zu wenig in Lever-
kusen: Die Stadt hat in ihrem
Flächennutzungsplan etwa 109
Hektar Reserveflächen für den
Wohnungsbau bereitgestellt,
schreibt sie in ihrem Bericht.
Doch sieweiß auch:Die vorhan-
denen Reserveflächen werden
„voraussichtlich nicht ausrei-
chen, um die Wohnbevölkerung
angemessen mit Wohnraum zu
versorgen.“ Wo sie hin müsste,
weiß die Verwaltung auch: Im
Wohnungsbauprogramm 2030+
wurdeeineFlächenbedarfsprog-
nose erstellt.
Das Ergebnis: Bis zum Jahr

2035 ist ein zusätzlicher Bau-

landbedarf von 174 Hektar be-
rechnet worden. Die Stadt
schlussfolgert: Vorhandene
Bauflächenpotenziale müssen
„in Gänze einer Wohnnutzung
zugeführt werden.“

5. Die Kauf- undMietinserate
In Leverkusen suchen nicht nur
immer mehr Menschen eine
Mietwohnung oder ein Kaufob-
jekt, sondern es kommen auch
immer weniger Inserate auf den
freien Markt. 2010 wurden noch
etwa 1300 Anzeigen für Eigen-
tumswohnungen geschaltet,
zehn Jahre später sind es etwa
400. Bei Mietangeboten gibt es
einähnlichesGefälle:3466Woh-
nungsanzeigen wurden 2010
verzeichnet, 2020 nur noch
1929.
In Bezug auf Kaufangebote

nennt die Stadt diverse Gründe:
Zum einen die Corona-Pande-
mie, die zu einem kurzfristigen
Rückgang von Wohnungsanzei-
gen geführt hat – doch es ging
schon in den Jahren zuvor run-
ter.Zumanderenkönnenesaber
auch darauf hindeuten, dass ge-
nerell weniger Immobilien zum
Verkauf stehen, „oder eine An-
zeige ist aufgrund der hohen
Nachfrage nicht erforderlich.“
Wer also gut vernetzt ist und

sich so umhören kann nach
Wohnraumangeboten, muss
sich gar nicht erst auf dem öf-
fentlichen Markt umschauen.
Von dieser Entwicklungen wer-
den freilich vor allem jene in
Form einer nervenzehrenden
Wohnungssuche getroffen, die
eben diese Netzwerke nicht ha-
ben.
Hinzu kommt: Jene Angebo-

te, die es gibt, sind begehrter,
steigen demzufolge auch im
Preis immerweiter. 2010warder
Medianpreis für einen Miet-
Quadratmeter noch 6,47 Euro,
zehn Jahre später betrug er 8,55
Euro.

Fazit
Der Wohnungsmarktbericht für
Leverkusen zeigt deutlich, war-
um die Preise steigen, wie sie
steigen, warum die Wohnungs-
und Immobiliensuche immer
beschwerlicher ist– und auch so
schnell keine Trendumkehr zu
beobachten sein wird.

Die Stadt Leverkusen organi-
siert weitere mobile Impftermi-
ne.
■ Mittwoch, 9. März, 16 bis 19
Uhr,SaalNorhausen,Felderstra-
ße 17, Rheindorf-Süd
■ Donnerstag,10.März,14bis17
Uhr, im Wupsi-Bus „Unter der
Stelze“, Marienburger Straße,
Küppersteg
■ Samstag, 12. März, 12 bis 16
Uhr, evangelische Kirchenge-
meinde Opladen, Pfarrer-Klein-
Str. 16, Lützenkirchen.
Ein 74-jähriger Leverkusener

istunterdessenmitCovid-19am
1. März verstorben. Damit er-
höht sich die Zahl der Todesfälle
in Leverkusen auf insgesamt
152.
Aktuell liegtdieSieben-Tage-

InzidenzderNeuinfektionenbei
1227. Im Klinikum Leverkusen
werden aktuell 24 Patientenmit
Covid-19 behandelt, davon ei-
ner auf der Intensivstation. Im
Sankt-Remigius-Krankenhaus
sind es sechs Person, davon kei-
ne intensivpflichtig. (stes/aga)
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An der Volkshochschule kann
manabFreitag, 11.März, in acht
Terminen„Achtsamkeit lernen–
mit MBSR“. Das wissenschaft-
lich erforschte Programm dient
der Stressbewältigung. Jeweils
von17.30bis20Uhrkommendie
Teilnehmenden in den VHS-
Räumen an der Friedrich-Ebert-
Straße 41a zusammen.
Der Kurs an der Volkshoch-

schule kostet 211 Euro und kann
vonKrankenkassenbezuschusst
werden. Anmeldungen sind un-
ter☎ 0214/4064188oderonline
möglich. (dre)
www.vhs-leverkusen.de

Das Dilemma desWohnungsmarktes
So bekannt dieses Faktum in Leverkusen ist, lässt es sichmit neuen Statistiken eindrücklich belegen

Grafik: Böhne; Quelle: Stadt Leverkusen (Wohnungsmarktbericht 2021)
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Anteil leer stehender Wohnungen ...
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